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1eselbe el chinesische Elegien und Sonnette volli Naturgefuhl und Empfind-
samkeıt. Im Gegensatz diesen Vorgängern tanden NSeTE klassıschen Dichter,
standen Herder un Goethe ın ihren Anfängen der Chinamode des Rokoko
krilısch, Ja ablehnend gegenuber, DBald ber entistan uch 1n Weılımar eın
lebhafteres Interesse für die ın England un Frankreich erscheinenden ber-
setzungen chıinesiıscher ıchtung. (10ethes Freund Vo Seckendorfi VelIr-
iffentlichte 1753 den phılosophischen Koman: „Das Rad des Schicksals‘“‘,
dessen Helden Lao-tse un Chuang-tse sınd Schiller wurde VO chinesischer
Weisheit beruhrt, seine Bearbeitung VO  3 (10ZZiIS ITurando 1801 zeıgt uch
in chinesischem Sınne einen höheren Ernst als ihr Urbild und 1500 trug
sıch mıiıt dem Plan einer Übersetzung des OMAans Hao-chiu-chuan. Und in
den agen der Schlacht De1 Leipzig beschäftigte sıch (10ethe eindringend mı1
chıinesischen Studien Seın 1deal der eltlıterahır führte ıhn wıeder 827
Zu chinesischen Romanen un Gedichten, : entstande eigene Nachdich-
tungen und endlich dıe Folge der „Chinesisch-Deutschen Jahres- un ages-
zeıten"”, eine reife und schönste Vermählung goethescher un chinesiıscher
Lyrık deren Wesen, ıhm selber kaum bewußt, einander 1m Tiefsten verwand!
ıst. /on i scharners Darstellung ist in wertvoller Beıitrag nicht Nnu Zu  j
Geschichte der deutschen Dichtung, sondern darüber hinaus Zu. erstäand-
1  3  1S der W echselbeziehungen zwischen den Kulturen Chiınas un des en
landes.

Ascona (Schweiz). TOL. Dr tto Fıscher

JSUungmann, Christus als Mıttelpunkt religiöser Erziehung, reıbur.
(Herder), 1939, VI U

Einer Zentralfrage des relıgı1ösen Unterrichtes 1m allgemeinen gewidmet,
enthält diese Schrift uch wertvollste Anregungen für die rei'gıöse Unter-
WEISUNS INn der Mission. Es besteht für den Katholiken immer ırgendwie die
Gefahr, daß angesichts der vielen otive Se1INer aubens- und Sittenlehre
SeIN rel1g10ses „ehben sıch zersplhittert, hne ıne stilreine un ec. W esens-
mitte finden. Die gleiche Gefahr bedroht 1n noch hoherem Maße en eli-
gionsunterricht. Wie leicht wırd da die zeıitliche Zerlegung des S!offes einer
Wesenszerlegung und behindert x on vornherein dıe FEiınheitlichkeit der
christlichen Lebensfülle. WOo diese ber nıcht vorhanden ist, TO Mißbil-
dung, Karıkatur, FEntseelung, Verfall. erf. prüft die ıIn rage kommenden
möglichen Mittelpunkte dıe Kirche, die Eucharistie, dıe Dreifaltigkeit, die
Gnade und entscheıdet sıch für Christus als den Angelpunkt christlicher Be
ljlehrung und LErziehung. Er gruppiert seine Gedanken un folgende Gesichts-
punkte: Konzentratiion in der relig1ösen Unterweisung; OnNnzZ7enNn-
trationspunki In der katholischen Glaubenslehre; Die Bedeutung der Christo-
zentrık in der heutigen Glaubensverkündigung; Praktische Hinwelse. Die
Lektuüre mas dem Leser ein Anlaß einer gewissenhaften metihodischen
Selbstprüfung Se1IN. Stefles

M Verweyen, Leben ınd Mysterien, Breslau Borgmeyer) 1959,
213

Eın edankenreiches Buch das neuartige Aufstiege des Geistes
unıd eiInem Reiche aufschlıeßt und alte Wege 1ın ıne eu Beleuchtiung hinelin-
ruckt Der erste grundlegende Teil führt den Leser 1n weltausgreifender
un detaillierter Sicht HTC qalle Stufen und Wandelgänge der Wirklichkeit,
des Bewußtseins, der Entwicklung, der Welt- un d ebensanschauung, Jer
Hauptteil breitet VOL uns Au das Geheimniı1s des Lebens, der Verwandlung,
der Harmonıie, der rlösung, der Ewigkeit, des aubens In umfassender
Schau wird dAem Leser deutlich, W1e alıle iırdıschen Gedankenwege 1mM ber-
iırdischen Bereiche Gottes ihren „naturgemäßen‘ (wenngleich übernatürlichen)
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schluß, iıhre 1NN- nd Werterfuüullung finden Es handelt sich €1
ıne sachlich konkrete Frührung der Seele anhand ihrer greifbaren Wiırklich-
keıten, die S1e ber instand setzl, durch alle irdıschen Huüllen hindurch quf
das ewige Geheimnis Zu enken, on den iırdıschen Bildern her 1in gewIlsses
anschauliches Verstehen der überirdischen inge, und uch Vo diesen her

uch emeinen Blick Tur cie Ordnungen der Trde gewinnen.
MissIOoONar spendet das uch für den Aufbau SCINET relig1ösen Belehrungen und
fur die gedanklıchen W egeleıtungen mannigfache Anregungen. P Steffes.

H Stammler, Die geistliche Volksdic  ung. Als Außerung der geistigen
Kultur des russischen Volkes ammiun, slavıscher ehr- und
Handbücher, begr VO  S Leskıen und Berneker. 1il Reihe
TLTexte 98 Untersuchungen NTr Ö, Heidelberg ınters, Universitäis-
buchhandlung) 1959, D

Meses Buch berührt den Interessenkreiıis Viermonatsschrift, weil
Rußland immer mehr Z.uUu einem Miss:onslande wird wenn uch die Au[(f-
richtung einer 1SS10N och nıc ım entferntesten denken ist), un WITr
ıIn der genannten Schrift einen thefen Eiuinblick gewınnen In die ırtumlıch
relıg1öse Seele des russischen Volkes und den eNSeN Zusammenhang sehen
zwischen Volksseele und relıg1öser Volksdichtung. Der ert. erschließt NS
anl der Hand der letzteren eıinen Blıck ın das religiöse Empfinden des  Miıttel-
alters und 150 erkennen, WwIe tief die Seele ergriffen ist den Lehren
und Forderungen des Christentums, WwWı1e VOT dem Auge der Menschen mıt
wuchtiger Intensität stehen d1ie Bilder des Jungsten Gerichtes unmd wI]e ıhnen
eshalb VOT allem als ea erscheınt der klösterhche s  el, der siıch bereit
hält 1Ur „den Tag und die Stunde, dıe n]ıemMand we1ißn‘. Der erf macht ar-
anl aufmerksam, wIe star Motive der miıttelalterhchen Gläubigkeıt neueTeE
Denker und Dichter beschäftigt haft, und WI1C cdıie Angst VvVor en eizten Dingen
gleichsam als dunkele Ahnung kommender furchtbarer Ereignisse un Ge
richte die russıische Seele uüberschattete Gedichtproben belegen das Gesagte
Leider sind nıcht q lIie beigefügten Beispiele Ins Deutsche uübertragen.

Steffes

E Pfennigsdorf, Der kriıtische Gottesbeweils, München (Ernst Reinhardt)
1938, 64, br RM 1,50, gbd RM O0
Da dıe Ausführungen der genannten Schrift verlaufen, daß s1ıe In

verschıedener Beziehung en Missionar angehen, sel ihrer auch al diıeser
Stelle gedacht Die herkömmliıchen Gottes  WwEe1Ise (hier als kosmologischer,
physicotheologischer, ontologischer Un  - moralıscher Bewels angeführt WL -
den nıt der seit Kant hnlıchen Begründung abgelehnt. Im Anschluß 1 en
Philosophen Teichmuller 1Lißt der er an ihre Stelle den krıtıschen
Gottesbeweis treten Er geht label us VOoO uUunSeTEeMN Bewußtsein als der
Quelle aller Seinserfassung. Nur, S sıch irgendwie 1m Bewußtsein VOTI -

iindet, können WIT als selend teststellen Nun ber ıst ott nach dem erft.
ıne allgemeıne Tatsache des Bewußtseins, WI1IC Anthropologıie, Ethnologie ın
Verbindung mıit der Relıgionsgeschichte zwingend nachweilsen können. Die
Buntheit, Fülle, ja Gegensätzlichkeit und sichere Falschheit vieler Gottesvor-
stellungen ist kein Gegenargument, Denn muß scharf geschiıeden werden
zwıischen Erkenntnis h Formulhierung ıIn Worten, Bildern und Begriffen
einerseits und der nfachen Bewußtseinsgegebenheit qndrerseıts. Wenn Nan
nach dem erft. es das AUS den Gottesvorstellungen der Menschen und
Völker hinwegnımmt, AUS  n nichtreligiösen Bereichen in unzulänglicher
Weise In dıie Prädizierung des G(G6ttl.chen hineingenommen wurde, aucht
aınter der enge der Verschiedenheiten die große Einheıt auf. Dieses allge-
meine Gottesbewußtsein ware nach dem Verft. hne die tatsächliche Wiırk-


